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Semesterabschluss 2009: 
 

Globale Finanzkrise hinterlässt bei Adval Tech deut liche 
Spuren 
 
Niederwangen, 26. August 2009, 7.30 Uhr. – Die Adva l Tech Gruppe hat im ersten Semester 
2009 unter den Auswirkungen der globalen Finanzkris e auf die reale Wirtschaft gelitten. In 
allen drei Schlüsselmärkten gingen die Umsätze mark ant zurück, am stärksten im für Adval 
Tech so wichtigen Automobilzuliefermarkt. Der entsp rechende Markteinbruch des vierten 
Quartals 2008 hat sich im ersten Quartal 2009 noch verstärkt. Und die globale Rezession hat 
weder vor dem Komponentengeschäft im Konsumgütermar kt noch vor dem 
Werkzeuggeschäft für die Medizinal- und Konsumgüter industrie halt gemacht. Die 
Marktentwicklungen verlangen weitere strukturelle A npassungen. Bei der AWM Mold Tech 
AG in Muri (Schweiz) rechnet Adval Tech mit einem A bbau von 50 bis 70 Stellen. Aufgrund 
positiver Effekte der ergriffenen Sparmassnahmen un d dank mehr Umsatz in einigen 
Marktsegmenten zeichnet sich im zweiten Quartal 200 9 immerhin eine Trendwende ab. 
 
Die Gesamtleistung der Adval Tech Gruppe lag mit 143,6 Mio. CHF um 36% unter dem Wert des 
ersten Halbjahres 2008 (225,8 Mio. CHF) und um 25% unter dem Wert des zweiten Semesters 
2008 (190,7 Mio. CHF). Der Betriebsgewinn vor Abschreibungen EBITDA war mit 3,6 Mio. CHF 
ebenfalls stark rückläufig (erstes Halbjahr 2008: 18,7 Mio. CHF, zweites Halbjahr 2008: 7,6 Mio. 
CHF). Beim EBIT musste die Gruppe für das erste Semester 2009 mit -9,5 Mio. CHF einen 
deutlichen Verlust hinnehmen (erstes Semester 2008: +4,7 Mio. CHF, zweites Semester 2008: -6,0 
Mio. CHF). Das Unternehmensergebnis in der ersten Jahreshälfte 2009 belief sich auf -13,4 Mio. 
CHF (erstes Semester 2008: +0,5 Mio. CHF, zweites Semester 2008: -9,7 Mio. CHF). 
 
Konsequentes Sparen 
Konsequentes Sparen verhinderte noch grössere Verluste. So hat Adval Tech beispielsweise die 
Personalkosten durch Stellenabbau, Kurzarbeit und weitere Massnahmen deutlich reduziert. Der 
Stellenabbau betraf insbesondere die Werke in China, Ungarn und Brasilien. Aber auch in der 
Schweiz mussten insgesamt 171 Stellen abgebaut werden. Zudem hat Adval Tech faktisch einen 
Investitionsstopp verfügt. Im ersten Semester 2009 beliefen sich die Investitionen in Sachanlagen 
auf 6,5 Mio. CHF, wovon 6,1 Mio. CHF auf Bestellungen des vergangenen Jahres zurückzuführen 
sind. Generell gilt in der ganzen Gruppe konsequentes Sparen, was sich im deutlich tieferen 
sonstigen Betriebsaufwand widerspiegelt. 
 
Stellenabbau bei der AWM Mold Tech AG 
Für den Standort Muri (AWM Mold Tech AG, Schweiz) hat sich die Marktsituation im ersten 
Halbjahr 2009 nochmals verschlechtert. Das Geschäft mit neuen Werkzeugen für Optical Discs 
(OD) ist praktisch zusammengebrochen, und das entsprechende Ersatzteilgeschäft liegt ebenfalls 
deutlich hinter den Erwartungen zurück. Auch in den übrigen Marktsegmenten zeichnet sich keine 
Erholung ab. Nachdem die im Herbst 2008 beschlossene Restrukturierung des Werkzeugbaus in 
Muri plangemäss umgesetzt worden ist, verlangt die aktuelle Entwicklung weitere Anpassungen. 
Der Verwaltungsrat der Adval Tech Holding AG hat der Konzernleitung und dem Management der 
AWM Mold Tech AG den Auftrag erteilt, die Produktionskapazitäten der veränderten Marktstruktur 
anzupassen. Das Management geht von einem Abbau von 50 bis 70 Stellen aus. Es informiert 
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heute Morgen die Mitarbeitenden und eröffnet gleichzeitig die so genannte Konsultationsphase. 
Ordnungsgemäss erhalten die Mitarbeitenden die Möglichkeit, bis am 11. September 2009 der 
Geschäftsleitung Vorschläge zu unterbreiten, wie Kündigungen vermieden oder deren Zahl 
beschränkt sowie ihre Folgen gemildert werden könnten. 
 
Segment Automotive 
Das Segment Automotive musste eine massive Verschlechterung des Semesterergebnisses 
hinnehmen. Bei den Hauptapplikationen (Lenksysteme, Airbags, ABS und Autolampen) brach der 
Umsatz dramatisch ein. Adval Tech hat jedoch von verschiedenen strategischen Kunden 
Projektaufträge erhalten, die im Laufe des Jahres 2010 umsatzwirksam werden. Die beiden 
Ergänzungsgeschäfte des Segments Automotive, Hochleistungswerkzeuge und -anlagen für 
Stanzen und Umformen sowie die werkzeugungebundene Blechbearbeitung haben ebenfalls stark 
unter dem Konjunktureinbruch gelitten. 
 
Segment Medical & Consumer Goods 
Die Halbjahres-Gesamtleistung und der EBIT des Segments Medical & Consumer Goods liegen 
deutlich hinter den Vorjahreswerten zurück. Im Medizinaltechnik-Markt wirkte sich der markante 
Lagerabbau des Hauptkunden negativ auf die Gesamtleistung des ersten Semesters aus. 
Erfreulich ist hingegen der Fortschritt bei drei vielversprechenden Projekten, die neben dem 
Spritzgiessen alle auch einen Montageprozess unter Reinraumbedingungen verlangen. Das 
Konsumgütergeschäft litt unter dem generellen Nachfrageeinbruch in den USA. Allerdings konnten 
neue Kunden und Aufträge akquiriert werden. Auch bei den Spritzgiesswerkzeugen war der 
Umsatz insgesamt stark rückläufig. Neben der AWM Mold Tech AG hatte auch der Standort 
Haslach (FOBOHA GmbH, Deutschland) mit der schwierigen Marktsituation zu kämpfen, wobei 
sich dessen Auftragseingang im ersten Semester 2009 deutlich erholt hat. Äusserst erfreulich hat 
sich der Werkzeugbau in Suzhou (China) entwickelt; Anfang 2008 auf der grünen Wiese gestartet, 
hat sich das OMNI Tech Center bereits als ein für Asien zukunftsweisendes Formenbauzentrum 
etabliert. 
 
Ausblick  
Die Marktverhältnisse haben sich im zweiten Quartal gegenüber den ersten drei Monaten des 
Jahres verbessert, in einzelnen Marktsegmenten kann Adval Tech positive Zeichen erkennen. Eine 
nachhaltige Erholung ist aber noch nicht in Sicht. Für das zweite Semester 2009 rechnet Adval 
Tech mit einer Verbesserung von Gesamtleistung und Betriebsergebnis im Vergleich zum ersten 
Semester 2009. Das gesamte Geschäftsjahr 2009 hingegen wird im Vorjahresvergleich deutlich 
schlechter ausfallen. 
 
Die wichtigsten Kennzahlen im Semestervergleich 
(in 1 000 CHF) 
  1. Semester 09 2. Semester 08 1. Semester 08 
    angepasst  
 
Gesamtleistung 143 646 190 751 225 774 
Nettoumsatz 145 398 178 937 217 402 
Betriebsergebnis (EBITDA) 3 636 7 627 18 709 
Betriebsergebnis (EBIT) -9 491 -6 015 4 730 
Unternehmensergebnis -13 441 -9 743 509 
Operativer Free Cashflow -13 741 6 541 -6 179 
Investitionen in Sachanlagen 6 473 12 224 13 866 
Mitarbeitende (Pensen) 2 643 2 838 3 332 
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Kurzporträt der Adval Tech Gruppe 
Durch Innovationen Mehrwert schaffen – adding value – dafür steht der Name Adval Tech. Als 
global tätiger Technologie- und Prozesspartner legt Adval Tech den Fokus auf die sich gegenseitig 
ergänzenden Technologien Stanzen und Umformen von Metall sowie Spritzgiessen von Kunststoff. 
In ausgewählten Märkten der Automobil-, Medizinaltechnik- und Konsumgüterindustrie gehört 
Adval Tech zu den führenden globalen Anbietern von Werkzeugen, Anlagen, Baugruppen, 
Systemen und Serienteilen. Als Zulieferer und Wertschöpfungspartner deckt Adval Tech die 
gesamte Wertschöpfungskette ab: vom Produktdesign und der Entwicklung von Serienteilen über 
die Konstruktion und den Bau der dazu notwendigen Werkzeuge und Formen bis zu ganzen 
Produktionssystemen und der daraus resultierenden Fertigung von Komponenten. Auf den 
Märkten tritt Adval Tech unter den Namen Styner+Bienz, QSCH, AWM, FOBOHA, Teuscher und 
OMNI auf. 
 
 
Kontakt   
Jean-Claude Philipona, Chief Executive Officer 
Telefon: +41 31 980 82 75; jc.philipona@advaltech.com  
 
Markus Reber, Chief Financial Officer 
Telefon: +41 31 980 82 70; markus.reber@advaltech.com 
 
 
Download Semesterbericht 
http://www.advaltech.com/de/gruppe/for-investors/publikationen/semesterbericht.html 
 
 
Alle Aussagen dieser Mitteilung, die sich nicht auf historische Fakten beziehen, sind Zukunftsaussagen, die keinerlei 

Garantie bezüglich der zukünftigen Leistung gewähren; sie beinhalten Risiken und Unsicherheiten einschliesslich, aber 

nicht beschränkt auf zukünftige globale Wirtschaftsbedingungen, Devisenkurse, gesetzliche Vorschriften, 

Marktbedingungen, Aktivitäten der Mitbewerber sowie andere Faktoren, die ausserhalb der Kontrolle des Unternehmens 

liegen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


